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1. Untersuchungsgegenstand



Heinrich Heine hat die Poetik selbst immer wieder zum Thema des Dichtens gemacht. Gemäß Karl-Heinz Fingerhut finden sich vor allem in seinen lyrischen Zyklen in fast regelmäßiger Wiederkehr Lieder, „die die poetologische Konzeption, nach der Heine die sie umgebende Lyrik verstanden wissen möchte, selbst poetisch behandeln.“
1
Viele Gedichte beinhalten nicht nur ein poetisches Programm, sondern auch Selbstdarstellungen des Lyrikers und gehören damit in den Bereich der Stilisierung des lyrischen Ichs. In dieser Arbeit sollen speziell die poetologischen Gedichte im
Buch der Lieder
(1827) untersucht werden. Die Lyriksammlung enthält eine Reihe von Texten, die etwas über das Wesen des Schreibens und Dichtens, über das Wesen der Thematik und ihrer Beziehung zur Realität sowie über die Beschaffenheit der verwendeten Materialien und Stoffe aussagen.
2
Die Arbeit befasst sich primär mit den Figurationen des Dichters, bezieht die anderen poetologischen Aspekte aber zum Teil mit ein. Fingerhut unterscheidet nach den beiden wichtigsten Themenkreisen der Heineschen Lyrik zwei Gruppen von poetologischen Gedichten: 1. Gedichte zur Liebeslyrik 2. Gedichte zur engagierten „öffentlichen“ Lyrik.



Die poetologischen Gedichte im
Buch der Lieder
sind fast ausschließlich der ersten Gruppe zuzuordnen. Die Lyriksammlung ist durch eine eingeschränkte und einseitige thematische Fixierung geprägt. Der Großteil der Gedichte handelt von unglücklicher, unerwiderter oder hoffnungsloser Liebe.
3
Heine selbst schreibt in einem für seine Selbstauffassung wichtigen Brief an Immermann vom 10. Juni 1823, alle seine Dichtungen seien „nur Variazionen [sic!] desselben kleinen Themas“
4
. Zu beachten ist, dass das
Buch der Lieder
folglich nicht das ganze Spektrum von Heines poetologischen Gedichten und Figurationen des Dichters abdeckt. Die Dichterbilder, die hier vorgeführt werden, sind die des aus dem Erlebnis schaffenden Dichters, des Sängers, des Märtyrers, des an Welt- und Liebesschmerz leidenden Poeten und des Selbstkritikers und -ironikers.



Nach den Figurationen des Dichters wird in einem zweiten Teil der Arbeit die Problematik der Autorschaft des
Buches der Lieder
behandelt. Heines Gedichte sind offenbar bewusst in der Schwebe zwischen Kollektivität und Originalität, Tradiertem und Gemachtem, gehalten.



1
Vgl. Fingerhut, Karl-Heinz:
Standortbestimmungen. Vier Untersuchungen zu Heinrich Heine.
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Gerhard Höhn zufolge trifft diese Fixierung auf rund 140 von 237 Gedichten zu, wenn nicht sogar mehr. Vgl.
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Durch den starken Bezug auf das Volkstümliche wird eine kollektive Autorschaft evoziert. Zugleich betont Heine die Originalität seiner Dichtungen auf vielfache Weise. Die Aspekte werden zunächst in zwei einzelnen Kapiteln getrennt voneinander untersucht. Dann folgt die Analyse von Heines ästhetischer Strategie zur Verbindung von Kollektivität und Originalität in den Gedichten. Weil die Dichterbilder und die Autorschaftsproblematik eng in Verbindung stehen, sind inhaltliche Überschneidungen nicht ausgeschlossen.



Es ist anzumerken, dass zu den Figurationen des Poeten und zur Problematik der Originalität und Kollektivität im
Buch der Lieder
kaum Sekundärliteratur existiert.
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